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und Sonnabend und kosten Pro Quartal
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Anstalten und Landbriestrüger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pfg -,

für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-

ga ! e des Blattes.

»M 24.

Nachrichten
für Stadt und Amt Assleth.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wiilker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A -- G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Barck und Comp , in
Halle a . S . , G - L . Daube und Comp
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

Elsfleth, Sonnabend , den 23 . Februar. 1901.
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Tages - Zeiger.
(23 . Februar . )

V ° Ausgang : 7 Uhr 31 Minuten.
O ' llnlergang : 5 Uhr 51 Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 48 Min . Vm . — 6 Uhr 10 Min . Nm.

Die große Expedition»
die G >af Waldersee dieser Tage anregte, entpuppt sich
jetzt nach Eingang der näheren Nnchiichten als ein Zug
nach Singansu , der gegenwärtigen Residenz des Kaisers
Kwang-Szü . Allem Anschein nach werden sich die
Engländer und Japaner an dem Zuge delheiligen , wäh¬
rend sich Russland an der Mandschurei wohl sein läßt
und Amerika wie immer Quertreibereien veranstaltet.

A>s Erlolg der Drohung des Generalissimus kann
wohl bezeichnet werde '. ' , daß der chinesische Kaiser den
Todesstrafen gegen mehrere der hochstehenden Haupt
schuldigen zugestimmt Hot, wenn man diese Zustimmung
als aufrichtig betrachtet und in ihr nicht wieder eines
der beliebten chinesischen VerzögerungSmiltel gesehen
werden muß.

Waldersee scheint übrigens über die Drohung hinaus
vollen Ernst zu machen . Aus Peking wird berichtet,
daß daselbst im deutschen , englischen und japanischen
Hauptquartier fieberhafte Thätigkeit herrsche . Die
Chinesen selbst , auch die sog fremdensreundlichen, haben
die Europäer stets vor dieser Expedition gewarnt und
zwar wegen der Schwierigkeit des Geländes , die Trans¬
porte und Proviantirung erschwert , und wegen der
Stärke der chinesischen Truppen , die um Singansu ver¬
sammelt sein sollen.

Aber wenn der überaus verwöhnte, aus 5000 Per¬
sonen bestehende Hof den Weg nach Singansu gesunden
hat , ohne baß zur- Flucht irgendwelche nennenswerthe
Vorbereitungen getroffen worden waren , so wird eine
disciplinirtr , in Bezug auf Verpflegung und Unterkommen
nicht gerade verwöhnte, im übrigen aber praktisch mit
allem Nothwendigen ausgerüstete europäische Militair-
Expcditioii erst recht den Weg dahin finden. Und was
das chinesische Militair betrifft , so kann dasselbe trotz
seiner theiiweise todcsmnthigen Tapferkeit, für ein dis-
ciplin ' ites Heer kaum in Frage kommen . Bedenken
könnte allenfalls Rußlands und Nordamerikas Zurück¬
haltung erregen . Hat Gras Waldersee mit seiner Ex¬
pedition Erfolg , bringt er das Kaiserpaar und die Mit¬
glieder des Tsungli - Jamen nach Peking zurück , so
würden die Friedensverhandlnngen sehr schnell zu Ende

geführt werden können und den Vortheil davon haben
Russen und Amerikaner ja gleichfalls, einen Voltheil,
der für sie ohne jedes Risiko verbunden ist . Nun wird
aber in verschiedenen Blättern behauptet, Rußland wolle
nicht nur die Expedition nicht mstmachen , sondern es
sei direct dagegen , daß jene Expedition überhaupt unter¬
nommen werde . Man hat mit dieser Haltung der
Petersburger Regierung die Reise des alten Generals
v . Werder nach Petersburg in Beziehung gebracht . Jetzt
wird aber behauptet, der 77jährigc Herr gehe überhaupt
nicht nach der russischen Hauptstadt . Ueberhaupt scheint
der Draht zwischen Berlin und Petersburg zerrissen zu
sein , denn die „ Petersb . Handels - und Jnduflrie -Ztg .

"
bringt einen so gepfefferten Artikel über die deutsche
Handclsveitragspolitik , als ob wir uns schon im schönsten
Zollkriege mit Rußland befänden.

Noch eigenartiger aber ist , daß man nichts Bestimmtes
über das Verhalten Frankreichs erfährt und es scheint
geradezu , daß die maßgebenden Kreise in Paris die
Ungewißheit darüber möglichst lange erhalten möchten.
Nämlich auch der Draht zwischen Petersburg und Paris
ist stark brüchig geworben. Rußland war bisher stets
gewöhnt, Frankreich an seiner Seite zu sehen . Die Re¬
gierung des Czaren gab die Marschroute an ; Frankreich
schwenkte bisher immer ein . Das scheint nun anders
werden zu sollen . Zwar hat Frankreich keinen anderen
Alliirten , aber daß man unter Umständen mit der Po¬
litik der freien Hand recht gut fährt , sieht man ja jetzt
sehr deutlich an England.

Alles in allem genommen ist der Versuch des Grafen
Waldersee, durch einen Vorstoß nach Singansu den
Chinesen einen heilsamen Schrecken einzujagen und sie
zum Aufgeben ihrer Verschleppungspolitik zu veranlassen,
mit Freuden zu begrüßen. Daß daraus ernstere Zer¬
würfnisse mit Petersburg oder Washington entspringen
könnten , ist nicht wohl anzunehmen. Ans „ Verstimm¬
ungen" aber kann die Regierung nicht immer eingehen.
Wir Deutschen haben oft genug der andern wegen Ur¬
sache zur Verstimmung, ohne deßhalb gleich zum Schwerte
zu greifen oder zu drohe » . Im Gegentheil : gerade
Deutschland macht oft genug gute Miene zum bölen
Spiet . Darum muß eS auch in großen und grundsätz¬
lichen Fragen , die sein Interesse angehe» , beanspruchen
können , daß eS seine eigenen Wege geht , auch wenn es
den andern mal nicht genau in den Kram paßt . Deutsch¬
land hat eben einen Gesandtenmord zu rächen , was
bei keiner andern Nation der Fall ist , und daher muß
es auch die leitende Stellung in China bei den Friedens¬
verhandlungen behalten.

Ks » K d scha N.
" Deutschland. König Eduard von England

trifft, wie nun auch aus Cronberg gemeldet wird , dort
am 23 . d . M . ein und wird im Schloß Friedrichshof
Wohnung nehmen. Ende März wird König Eduard
mit seiner Gemahlin nach Kopenhagen durch den Kaiser
Wilhelm - Canal fahren und auch dem Prinzen Heinrich
in Kiel einen Besuch abstatien.' Die Nachricht über eine größere Seereise des deut¬
schen Kronprinzen nach Rußland und Skandinavien be¬
ruht , wie der „ Münchn . Allg . Ztg .

" osficiös aus Berlin
geschrieben wird , auf freier Erfindung . An dem Pro¬
gramm , nach dem der Kronprinz , sobald er seinen
nächsten militailischen Pflichten genügt hat , die Univer¬
sität besucht , habe sich bis jetzt nichts geändert.' General- Adjutant v . Werder tritt seine Reise nach
Petersburg am 23 . Febr . an , zu derselben Zeit also,
wo der König von England den deutschen Boden betritt.
Er beabsichtigt , sich ungefähr vier Wochen in der ruist-
scheu Hauptstadt aufzuhaiten.' Eine Reichsanleihe soll nach der „ Münch . Allg.
Ztg .

" erst aus den -Markt gebracht werden, wenn auch
die weitere Chinavorlage , welche die Forderungen für
die Zeit nach dem 31 . März d . I . enthält , im
Reichstag eingebracht und von demselben angenommen
worden ist.' In Reichstagskreisen nimmt man an , daß , wenn
der Di.äten- bezw . Anwesenheitsgelder- Antrag im Reichs¬
tag wiederum zur Annahme gelangt, der Bundesrath
an seinem bisherigen ablehnenden Standpunkt nicht sest-
halten werde.' Während 1898 die Einnahmen aus den Fernsprech¬
gebühren kaum ein Viertel von den Einnahmen aus
Telegrammgebührsn betrugen, sind im Jahre 1899 nach
Mittheiinngen an die Budgetcommission des Reichstages
die Einnahmen aus Fernsprechgebühren beinahe ebenso
hoch gewesen wie bei den Telegrammgebühren. Die
Einnahmen aus den Letzteren haben sich seit 1888 von
21 ^2 auf 31 ^2 Millionen Molk erhöht, die Einnahmen
aus den Fernsprechgebühren von 5 ^/z Millionen auf
nahezu 31 ^2 Millionen.' Wegen der starken Nachfrage nach Denkmünzen,
die aus Anlaß des zweihunderijährigen Bestehens des
Königreichs Preußen geprägt worden sind , ist angeordnet
worden, daß nachträglich noch für sönf Mill . Mark
hergestellt werden, und zwar für 1 800 000 Mk. Füns-
maikstücke und für 3 200 000 Mk. Zweimarkstücke.

" Oesterreich - Ungarn, Im österreichischen
Abgeordnetenhause kam es am Mittwoch wieder zu recht
netten Scenen . Der Tscheche Brzorad fragte den Präsi-

Dev rvandevirös Toöte.
Criminal-Roman frei nach dem Englischen von Emil Berdau-

(36 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
, ,Und was wäre damit gewonnen ? " fragte Bolton.
, ,Zeit und Mühe ! " antwortete Pratt.
„ Das bezweifle ich , Doctor ! Das Beste wird sein,

ich suche Charles auf und zwinge ihn zu einem Gc»
ständniß.

"
„ Ja , wissen Sie denn seine Wohnung ? "
„ Duke 8tk66t No . 46 . Nicht weit von meiner

Wohnung .
"

„ Wie kommen Sic zu der Adresse ? "
„ Es ist fein altes LogiS , daS er nur zu seinem

Ansenthai! in Adbniy ans einige Zeit verließ .
"

„ Meinen S ' e , er wird gestehen ? "
„ Gr muß, Doctor !"
Pia ' l lachte.
„ Er wird Sie die Treppe hinunter werfen oder

Wersen lassen .
"

„ DaS glaube ich nicht . Ich habe . zuviel Beweise
jetzt gegen ihn .

"
„ Schön ! — Und wenn er alles ablengnet ? "
„ Hm ! — „ Wenn " — sagen Sie .

"
„ Nun j >! Wen» ! Was thuu Sie dann ? "
pEinen Versuch könnte ich doch aber immer machen .

"

„ Ich wiederholeIhnen, suchen Sie die Chansonnette
zu fassen . Sie können ihn dann um so eher — "

Jetzt lachte Bolton.
„ Aber Doctor ! Ec steckt mit dem Frauenzimmer

ja unter einer Decke .
"

„ Wer denn ? "
„ Charles ! "
„ Der Barbier sagte doch aber, Philipp sei ihr

Liebhaber.
"

„ Das ist Barbiergeschwätz. Ich weiß es besser.
Charles war und ist ihr Liebhaber. "

„ Nun um so besser. Er ist ja auch der Zukünftige
Tressie 's . Erzählen Sie ihr das ! Benutzen Sie die
Eifersucht der Person .

"
Bolton überlegte
„ Sie schlagen zwei Fliegen mit einer Klappe,"

fuhr Pratt sort . „ Durch Ihre Mittheilung erwerben
Sie sich das Vertrauen des Frauenzimmers und durch
ihre Eifersucht bringen Sie Charles vor die Richter.
Glauben Sie mir .

"
„ Sie wögen vielleicht recht haben, Doctor .

"
„ Das ist ohne Frage .

"
„ Aber wie erfahre ich , wo sie wohnt ? "
„ Nichts leichter . Charles weiß , wo sie sich aushält .

"
„ Schon gut aber —
„ Gehen Sie schlau za Werke . Besuchen Sie Char¬

les und sehen Sie zu , daß er Ihnen die Adresse an-
giebt. Dann suchen Sie Zella in aller Sülle auf,
lassen hierauf die Leiche aus dem Sumpf schaffen , und
wenn Sie dann noch das Zeugniß Brewster beibringen
und die Pfeilspitze vorzeigen , werden Sie ohne jede
Schwierigkeit einen Verhaftsbefchl bewirken können .

"
„ Ich will Ihren Rath befolgen , Doctor ! " versetzte

Bolton und erhob sich.
„ Aber Vorsicht bei Charles , daß Sie nicht an die

Luft gesetzt werden ! " lächelte Pratt und reichte ihm
die Hand zum Abschiede.

„ Ich werde auf der Hut sein . Adieu ! "
„ Wünsche besten Erfolg . Auf Wiedersehen !"

37.
Ungefähr um 8 Uhr Abends am nächsten Tage

machte Bolton seinem Freunde Charles Breadshaw,
der gar nicht sehr weit von ihm wohnte , seine Auf¬
wartung . Früher hatten beide Zwillinge dieselbe Woh¬
nung innegehabt und Bolton konnte sich nicht genug
wundern , daß Charles es wirklich fertig gebracht hatte,
wieder dieselben Zimmer zu beziehen , welche er mit dem
Ermordeten einst getheiit hatte . Von Gewissensbissen
oder Reue schien der Mörder doch offenbar nicht das
Geringste zu empfinden und gegen Gespensterfurchtschien
er ebenfalls gefeit zu sein . Bolton schauderte, wenn er
cm soviel Abgebrühtheit, soyiel Gefühllosigkeit dachte,



deuten Vetter, warum mehrere tschechisch abgesaßte
Interpellationen nicht verlesen wurden . Der Präsident
erwiedcrte, er werde die Anfrage zum Schluß der Sitz¬
ung beantworten Darauf erhoben die Tschechen einen
ungeheuren Tumult . Der Tscheche Klotac begann eine
Rede in tschechischer Sprache , er trat hervor aus den
Bankreihen gegen die Präsidcnten -Tribüne , zerriß die
Geschäftsordnung , warf die Fetzen auf die Minister-
bank und gegen das Pult des Präsidenten . — Der
rumänische AbgeordneteWassilko, ein Hüne von Gestalt,
stürzte sich auf Klotac und versetzte ihm einen Stoß,
daß er zurücktaumelte. Die tschechischen Socialisten und
Agrarier bedrohten Wassilko, der sie aber zurückdrävgle.
Die Rumänen , darunter Bischof Kepka , kamen Wassilko
zu Hülfe , aber andere Abgeordnete verhinderten ein
Handgemenge. — Wegen anhaltenden Lärms und
Tumults wurde die Sitzung dann abgebrochen.'

Zwischen Oesterreich- Ungarn und Mexiko , die seit
dem 19. Juni 1867 alle Beziehungen abgebrochen hatten,
ist durch Errichtung einer Sühnecapelle für den unglück¬
lichen Kaiser Maximilian am Ort seiner Erschießung
in Oueretaro ein Ausgleich hergeflellt worden.' B a I k a n st a a t e n . Ein scheint ein sehr kräf¬
tiger Riegel zu sein , den die Großmächte den Umsturz-
Ideen der macedonischen Verschwörervorgeschoben haben.
Die „ Politische Correspondenz" entnimmt aus einer
Meldung aus Sofia und Konstantinopel, daß in der
jüngsten diplomatischen Action zur Sicherung der Ruhe
in Macedonien alle Mächte mitwirkten, und zwar seien
sowohl in Konstantinopcl als auch in Sofia Schritte
unternommen worden, speciell in Sofia durch die Ver¬
treter Rußlands, Frankreichs und Deutschlands, wobei
das Sofioter Cabinett aufgefordert wurde, seinen ganzen
Einfluß zur Eindämmung der Agitation des macedoni-
scheu Comilees aufzubieten.' Das Regierungsblatt „ Swet" in Sofia polemisirt
gegen die Auslassungen Petersburger Blätter , welche die
bulgarischeRegierung beschuldigten , Macedonien erobern
zu wollen. Das Blatt erklärt, die Bahnen für die
Politik Bulgariens seien durch das österreichisch -russische
Abkommen von 1897 vorgezeichnel . Bulgarien müsse sich
der dringenden Reformarbeit widmen. „ Swet " wünscht
die Auslösung der Sobranje und Bildung eines starken
Kabinetts.' Afrika. Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz
verlautet nach Londoner Blättern aus Capstadt gerücht¬
weise , daß Präsident Steijn gefangen genommen worden
sei. Ob diese Nachricht nicht bestimmt ist , über den
Aerger hinweg zu täuschen , daß de Wet Kitchener wieder
einmal entkommen ist?

" Von de Wet ist amtlich nichts mehr zu hören.
Dem gegen ihn gerichteten Kesseltreiben dürfte er also
wieder einmal entronnen sein . Eine dürftige Prlvat-
meldung weiß zu berichten , seine Truppen hätten sich
in zwei Abtheilungen gethetlt, welche gegen Westen und
Süden Vordringen. Oberst Plumer verfolgt eine dieser
Colonnen.

Karates«ad Vromnzieües.' Elsfleth , 22 . Febr . Sämmtliche Herren , die,
wie bereits berichtet , die Prüfung zum Schiffer auf
großer Fahrt bestanden, haben gestern auch die Prüf¬
ung in der Gesundheitspflege und in der Schiffsdampf¬
maschinenkunde bestanden.

Am Montag , den 4 . März beginnt an hiesiger
Navigationsschule eine Prüfung für Schiffer auf kleiner

„ Kann ich Herrn Breadshaw sprechen ? " fragte er
den ihm entgegenlretenden Bedienten.

„ Um Verzeihung ! Welchen meinen Sie 2 " fragte
dieser dagegen.

„ Nun , Charles . Charles Breadshaw .
"

„ Diesen Herrn können Sie sprechen .
"

„ Warum denn Philipp nicht ? " forschte Bolton.
„Herr Philipp Breadshaw befindet sich augenblick¬

lich auf Reisen .
"

„ So ? Nun dann melden Sie mich dem Herrn
Charles ! "

Bolton überreichte seine Karte.
Der Bediente zögerte , sie anzunehmen.
„ Hier ist meine Karte ! " sagte Bolton und hielt sie

dem Diener hin.
„ Verzeihung ! Ich kann Sie jetzt leider nicht mel¬

den "
, stammelte dieser.

„ Warum denn nicht ? Er schläft doch nicht schon ? "
„DaS nicht — aber —"
„ Aber — ? "
„ Er ist beschäftigt .

"
„ Womit , wenn ich fragen darf ? "
„Er möchte nicht gestört werden — "
„ Nun ja ! Was hat er denn vor ? " rief Bolton

ungeduldig.
„ Er hat Besuch "

, flüsterte der Bediente pfiffig.

Fahrt. Anmeldungen dazu sind vor dem 3 . März bei
der Prüfungscommission einzureichen.' Wie wir hören, wird Herr A . Hinrichs zum
1 . März d . I in seine frühere Stellung beim hiesigen
Amtsgerichte wieder eintreten.' In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ge-
rieth an dem diesseitigen Ufer der Weser in der Nähe
der Lachsfischerei „ Hohenzollern" der unter Führung
eines Lootsen nach Bremen bestimmte englische Dampfer
„ Marie Suzanne " aus London an Grund . Trotz der
vereinten Anstrengungen der zur Hülie '

. eistung herbei¬
gerufenen Schleppdampfer „ Helgoland "

, Unterweser 9.
10 , 12 " und des Eisbrechers „ Wodan "

, die noch von
der Maschine des Dampfers unterstützt wurden , gelang
es gestern nicht , denselben abzubringen. Heute wird der
Versuch erneuert werden und wenn derselbe erfolglos
bleibt, so wird ein Theil der aus Baumwolle be-
stehende Ladung in Leichtersahrzeuge gelöscht , um den
Tiefgang des Dampfers zu verringern.' Die Weser ist bei dem herrlchenden Frostweller
hier wieder zum Stehen gekommen.' Nachdem in voriger Woche in einem Hause an
der Mühlcnstraße ein Schornsteinbrand stattgefunden,
ist heute Abend auch ein solcher in einem Hause an der
Stelnstraße ausgebrochen. Glücklicherweise wurde in
beiden Fällen das Feuer rechtzeitig bemerkt und konnte
schnell gelöscht werden.' (Eindecker Bockbier .) Wir stehen im Zeichen
der Bockbierfeste . Ende Februar oder Anfang März
kommt in allen Brauereien das „ Märzenbier " oder
„ der Bock " zum Anstich und jeder Wirthshausbesucher
weiß, daß der dunkle Trank vortrefflich mundet. Was
aber viele nicht wissen , ist , daß der Name „ Bockbier " mit
dem Namen der Stadt Einbeck zusammenhängt. Als
man nämlich vor 300 Jahren in München unter Leitung
eines Eindecker Braumeisters (1589 Hofbräuhaus Mün¬
chen) nach Eindecker Art ein Bräu brauen lernte —
das den Weltruf des bayerischen Bieres begründen
sollte — wurde im Laufe der Zeit, weil die Herkunft
desselben vergessen wurde , aus „ Arnbeck " ( d . i . Einbeck)
Ern Bock . Das Einbecker Bier ist also älter als das
bayerische . Schon 1266 gab es in Hamburg eine
Eindecker Faktorei mit Bierniederlage und 1290 ent¬
stand über dem Hamburger Rathsweinkeller ein Ein¬
decker Bierausschank, in dem die Rathsherrn und Patrizier
fleißig verkehrten . Bekannt ist jedem , daß auf dem
Reichstage zu Worms ( 152l) der Herzog Erich von
Brauiischweig dem kühnen Mönch Or. M . Luther eine
silberne Kanne mir herrlichem , wohlschmeckendem Ein¬
decker Bier zur Labung übersandte. Urkundlich nach¬
gewiesen ist , daß gegen Ostern 1553 der „ erste Bock"
aus Einbeck in München und zwar bei der herzoglichen
Hofhaltung getrunken wurde und — da er so vor¬
trefflich mundete — wurde er fortan Jahr für Jahr
dort eingeführt, bis man den Trank selbst brauen lernte.
So ist denn jetzt auch allen Münchenern der Bock ein
guter , lieber alter Bekannnter geworden und alle Well
trinkt heute Bockbier nach Münchener Art oder Ein
becker Abart ! In der hiesigen Bahnhofs¬
restauration werden wir am Sonntag Ge¬
legenheit haben , . Eindecker Bockbier " zu kosten, von
dem ein Chronist sagt : , . Es ist ein herrlich , ruhmwür-
dig , gesund Bier und ein fast lieblich Getränke,, davon
ein Mensch , mäßiglich getrunken, ohne alle Beraubung
seiner Vernunft und ohne olle Versehrung seiner Ge¬
sundheit, recht fröhlich sein kann , denn es beschwert
den Leib nicht also, als andere Biere thun . Es er-

„ Besuch ? Wer ist denn bei ihm ? Jedenfalls ein
guter Freund von uns Beiden und Sie können mich
ruhig melden "

„ Kennen Sie die Dame auch , mein Herr ? " zögerte
der Diener.

„ Die Dame ? " fragte Bolton erstaunt . „ Eine Dame
ist bei ihm ? "

„ Ja ! "
„ Wie heißt diese Dame ? Jst 's seine Braut ? "
„ Nein , Sie meinen Miß Tressie Vaughan . Die

ist 's nicht . Zs ist eine andere junge Dame .
"

„Wie heißt sie, zum Teufel ? "
„ Ihren Namen weiß ich nicht .

"
„ Wie kommen Sie denn aber zu dem Namen seiner

Braut ? " ^
„ Miß Tressie war mit der Frau Mutter hier und

ich hörte ihren Namen , weil sie laut sprachen .
"

„ Und jetzt wird wohl geflüstert, Sie Thürlauscher? "
„ Ich weiß nicht "

, entgegnete der Bediente verlegen.
„Ich denke es mir nur so .

"
„ Nun , macht nichts ! " versetzte Bolton und steckte

seine Karte wieder fort . „ Ich werde dann zu einer
Zeit wieder kommen .

"
Damit wandte er sich und wollte gehen.
„ Wollen Sie nicht Ihre Karte hier lassen , mein

Herr 2 " fragte der Bedürfte,

' glücket und labet das hitzige Herz, stärket das Gehirn . !
macht gute Dauung , kühlet die Hitze , löschet den Du,st f
und ist für die Kranken ein überaus gesund und nütz,
lich Getränke.

" So der Chronist — und der muß es ^
dach wissen . — Also kommt zum Bahnhof — dort
, ,mögen uns die Götter ihre Huld verleih,,. " Prosit!' Der „ Gemeinnützige" kommt noch einmal auf die
Erhöhung des Einkommens des Großherzogs zurück ,

'
indem er davon ausgeht , daß seine Mahnungen gegen
die Erhöhung bei den Verhältnissen des Landes vollauf
berechtigt gewesen seien . Die Thatsachen geben ihm jetzt
Recht , da z. B . die oldenburgifchen Eisenbahnen im
Monat Januar 27 540 Mark weniger eingenommen
hätten , als im Januar vorigen Jahres . Es soll nun '
ganz davon abgesehen werden, daß die geringern Ein.
nahmen eines Monates noch keinen Schluß auf das
ganze Jahr zulassen , sondern es soll nur der Stand- '
Punkt des „ Gemeinnützigen" beleuchtet werden. Als
vor einigen Monaten die Erhöhung des Einkommens
des Großherzogs beim Landtage beantragt wurde, brachte ,
der „ Gemeinnützige" große Aufsätze über ungerechtfertigte
Ansprüche des Großherzogs ; der Großherzog sei reich ;
genug, um auch ohne Erhöhung der vom Lande an ihn ,
zu zahlenden Summe standesgemäß leben zu können , j
Ob das nun richtig ist oder nicht , spielt hier keine Rolle ; ,
es mag als richtig angenommen werden. Nun machte
es aber einen sehr sonderbaren Eindruck, daß der „ Ge - «
meinnützige " vorn im Blatte die Ansprüche des Groß - ^
Herzogs als ungerechtfertigt hettig zurückwies, dabei ober r
hinten die Ankündigung brachte , daß er , gezwungen i
durch die Verhältnisse, seinen Abonnementspreis um f
35 Pfennig erhöhen müsse ! Ob der „ Gemeinnützige" l
denn gar nicht gedacht hat : „ Was dem einen recht ist , !
ist dem andern billig" ? Dem Großherzoge ist eine ,
Erhöhung des Einkommens von 145 000 Mark jährlich ^
bewilligt worden ; das macht , da das Großherzogthum ; s
400 000 Einwohner hat , auf den Kopf der Bevölke - ! s
rung 27ffz Pfennig , auf eine Familie von 5 Köpien ! e
also 137 Plennig jährlich aus . Der „ Gemeinnützige"

; t
erhöhte seinen Preis um 35 Pfennig vierteljährlich, also t
um 140 Pfennig jährlich, er war also noch etwas „ um e
bescheidener "

, als der Großherzog. Der „ Gemeinnützige" >
sollte doch des Wortes gedenken : „ Leben und leben r
lassen ! ' — So schreibt man dem „ Weserboten"

. l' Zur Frage des Jnfanteriegewehrs 98 geht der v
„ Nordd . Allgem . Zcitg.

" von sachverständiger Seite z
eine Zuschrift zu , die sich mit den neuerdings in der Z
Presse aulgetauchtcn Befürchtungen beschäftigt , das h
Gewehr sei trotz der gegentheiligenErklärung des Kriegs - s,
Ministers in der Budgetcommission des Reichstags nicht lj
ein verbessertes Gewehr 88 , sondern ein ganz neues , und n
der Unterschied in der Munitionsverpackung sei so g
schwerwiegend , daß hierin eine Gefahr für die Armee d
liege . Der Sachverständige der „ Nordd . Allgem. Ztg .

" v
meint, daß namentlich die zuletzt erwähnte Behauptung : n
geeignet sei , Beunruhigung in weite Kreise zu tragen. ! ü
Er wendet sich zunächst gegen die Ansicht , daß deßhalb x
ein neues Gewehr vorliege, weil alles außer der inneren
Bohrung des Laufes geändert sei . Gerade diese innere . k
Bohrung ( die Seele) sei das Wesentliche und Entschei - f
dende bei der ganzen Construction eines Gewehrs . I
Sie in Verbindung mit der Patrone bestimme direct g
und in erster Linie die taktische Bedeutung ( Schußweite , h
Rasanz und Geschoßwirkung) einer Schußwaffe. Alles b
andere , einschließlich Lademechonismus und Feuer - ° f
geschwindigkeit seien hiergegen Größen zweiter Ordnung , z
Die äußere Construction müsse sich der inneren anpafsen,

„ Nicht nöthig . Ich bin vielleicht um eine Stunde
wieder hier.

" b
Damit trat Bolton auf die Straße. e
„ Diese Kanaille von einem Famulus ist schlau ,

d
aber doch nicht schlau genug," sprach er zu fich selbst , ^ f>
indem er die Straße kreuzte und auf dem Bürgersteig §
der andern Seite langsam weiter schleuderte , ohne indeß d
seine Aufmerksamkeit von der Hausthürc zu Charles b
Wohnung abzuwenden. „ Niemand anders ist bei ihm
als Zella . Ein Rendezvous in der eigenen Wohnung.
Eine llMa-L-bötö im kosigsten Stil .

" u
Er lächelte . f

^
„ Während sie da drinnen kosen, warte ich hier bis f

d
sie das Haus verläßt . Sie muß es bald verlassen , ^
denn — " hier zog er seine Uhr — „ wenn sie nicht , ?
bei ihm wohnt , was ich nicht glaube, so muß sie ^
engagirt sein und es ist bald Theaterstunde . In einer ' ^
Viertelstunde muß sie kommen .

" ^So geschah es auch . tz
Kaum zehn Minuten waren verflossen , als sich die ^

Hausthüre zu Charles Wohnung ousthat und eine junge,
^

weibliche Gestalt vorsichtig auf die Straße hinauslrat. "
Sie blieb erst eine Weile suchen, ehe sie weilerging.

„ Der Kerl von B .' dicrüe hat ihr entschieden etwas - s-
in ' s Ohr geblasen," murmelte Bolton und drückte sich ^
meine Thüiuische. ^ Sie über^euyt sich, ob die Luft rein ist,

" ll
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n . nicht umgekehrt. In Bezug aus die innere Construction
st seien nun die Gewehre 88 und 98 völlig gleich . Die

h » äußeren Verbesserungen seien allerdings so bedeutsam,
es daß es nicht zu rechtfertigen gewesen sein würde, wenn
rt man sie für die Neuanfertigung von Gewehren hätte
ü unbeachtet lasten wollen. Mit Rücksicht auf die ver¬
te schiedene Packung der Munition werde sich wohl die
k, Frage aufgedrängt haben, ob die Verbesserungen all-
« mälig eingeführt werden konnten , oder ob sie nur mit
af einer sofortigen allgemeinen Bewaffnung der Armee
ht unter Aufwendung sehr hoher Geldmittel erkauft werden
m konnten . Daß eine allmälige Einführung sür möglich
n und ein zeitweiliger Gebrauch beider Gewehre neben
ln einander für zulässig gehalten worden ist , treffe un-
i - bedingt das Nichtige . Die Patrone des Gewehres 88
s und 98 sei dieselbe . Die verschiedene Packung kann
) - schlimmstenfalls, wenn ein rechtzeitiges Umpacken vor
ls der Verwendung unmöglich ist , eine Verlangsamung des
s Feuers herbeiführen. Diese sei aber , wie durch ein.
k gehende Versuche ermittelt worden sei , so gering, daß sie
te praktisch , d . h . in den Schicßergebniffenkaum zum Aus-
h druck komme . Dieser geringen Unbequemlichkeit wegen
n aus die Vortheile , die das verbesserte Gewehr bietet,
i . überhaupt zu verzichten , würde ein schwerer Fehler ge-
! ; wesen sein.
!e ' Rodenkirchen , 18 . Febr . Ein Neubau des

Schulhauses im benachbarten Wurp scheint viel Kopf-
b zerbrechen zu kosten . Dem Vernehmen nach sind bereits
a von vergangenem Winter her Verhandlungen über die
n Sache gepflogen, die bis jetzt noch kein endgültiges
a Resultat über die Sache gezeitigt haben. Im Laufe" des letzten Sommers haben ein Baurath aus Olden,
t , bürg und Medicinalrath Dr. Groß - Brake die Lehrer-
e wohnung untersucht. Aus Grund der Gutachten dieser
h Herren hat ein Neubauproj .- ct dem Ausschuß zur Be¬
ll schlußtassung Vorgelegen . Jedoch ist vom Ausschuß ein

Neubau abgelehnt. Nunmehr ist in diesen Tagen wieder
n ein Baumeister aus Oldenburg dagewesen , der das"

^ Schulhaus aufgemessen hat . Möge sich hier die Wahr,
o heit des Wortes bewähren : Was lange währt , wird
. endlich gut!
° " Tossens , 21 Febr . Die den Erben des Kauf-
n manns Koch zu Bremen gehörige, zu Süllwarderburg

belegene Hofflelle zur Gesammtgröße von 54 Hectar
r wurde an den Sohn des Gemeindevorstehers Francksens
e zu Kleintossens auf die Dauer von 6 Jahren verpachtet,
r Da in der neueren Zeit nur mit Mühe annähernd so
s hohe Pachtpreise wie früher errungen werden können,
- so soll auch in diesem Falle dem Vernehmen nach der
t Preis, der bisher 5000 Mark betrug, sich etwas ob-

d wärts bewegt haben . Auf der Stelle befinden sich
o ganz neue , schöne Gebäude, und außerdem gehört zu
e derielben eine Köterei sArbeiterwohnungs. Gleichfalls
" wurde in diesen Tagen die im Orte belegene Ammer-
z mannsche Mühlenbesitzung an den Müller M . zu

Waddens verpachtet. In diesem Falle soll der Pacht-
- preis 2100 Mk . betragen. (O . N)
a

' Nordenholz , 20 . Febr . Die Haverkamp' sche
e Erbschaft bildet für die Huder Kirche sowohl als auch
- sür die anderen Interessenten noch andauernd ein schwer

lösbarer Wirrwar. Ein klarer Punkt in dieser An-
t gelegensten ist nur die gesetzliche Bestimmung, daß einem
, Erben mindestens ein Viertel der gelammten Hintcr-
z lassenschaft zufallen muß . Die Kirchengemeinde wird
- schließlich nicht umhin können , sich auf diese Bestimmung
. zu stützen.
,

' Von der oldenburgischen Geest. Außer-

e Die junge weibliche Gestalt schien nichts Verdächtiges
bemerkt zu hoben, denn sie zog ihren dichten Schleier
empor und ging eilig in der Richtung des Haymarket

, davon . Dabei mußte sie an der Thürnische, in welcher
, sich Bolton geborgen hatte, vorbei. Dieser drückte die
z Krempe seines Schlapphuts in 's Gesicht herab, so daß
; das aus einiger Entfernung fallende Licht einer Gas-
1 laterne seine Züge beschatten mußte und hielt die Augen
r - offen. —

„ Sie ist
's ! " flüsterte er und ein freudiges Lächeln

umspielte seine Lippen. „ Folgen wir ihr, " flüsterte er
^ leise hinzu und glitt aus der schützenden Nische hinter

i ^ der weiblichen Gestalt wie ein Schatten her.
, Statt der Kellnerinnenschürze, die sie im „ blauen
I Fuchs " getragen, trug sie ein eng anschließendestuilor-
: Mulls Costüm, welches ihre jugendlich reizenden Formen
- ' auf 's vortheilhafteste zur Geltung kommen ließ . Die

Zierlichkeit und Schlankheit ihres Körpers , ihr kurzer,
schneller Gang , ihre Schönheit schienen auch auf Bolton

: ihren Eindruck nicht zu verfehlen. Mehr als ein Dutzend
,

slltal haftete er ein Paar glühender, begehrlicher -Augen
UufdieetwafünfsigSchrittvorihm dahinfchwebcndeSchöne.

» Sie hatte einen solch triumphirenden Ausdruck im
. Gesicht, ihre schönen großen Augen leuchteten so sieges-

sroh"
, murmelte er nach einer Weile, „ daß ich nicht

klnnehwen kann, sie hätten nurponihrer Liebe rrnd vpn

ordentlich rege Nachfrage ist augenblicklich nach voll¬
fetten Schweinen. Es werden für dieselben bis zu
44 ^ pro Centner Lebendgewicht bezahlt. Doch wie
dem gewöhnlich so ist . werden hohe Preise gezahlt, so
ist auch der Vorrath dementsprechend gering , und die
Händler haben alle Mühe , ihren erhaltenen Aufträgen
gerecht zu werden, denn was vorhanden ist . sind meistens
ganz junge Thiere oder Ferkel . Wie man hört, haben
die Sauen stellenweise eine ganz stattliche Anzahl Ferkel
geworfen, während auch vielfach über Verwerfen oder
Todtgeburten geklagt wird . Die Ursache liegt wohl oft
daran und zwar besonders in diesem strengen Winter,
daß gefrorene Futterstoffe, Kartoffeln, Rüben u . s. w . ,
nicht mit der nöthigen Vorsicht gefüttert worden sind.
Die Preise sür sechs Wochen alte Ferkel sind daher
ziemlich hoch ; man bezahlt 12 — 14 ^ Auch Heu
und Stroh sind ganz besonders hoch im Preise , und
wird hauptsächlich gutes Stroh viel verlangt . Es wird
bis zu 25 ^ pro 1000 Pfund bewerthet, während es
im Vorjahre um diese Zeit nur etwas mehr als die
Hälfte kostete.

Vermischtes
— Berlin. Die Tochter eines reichen Berliner

Großhändlers , Minna R . , ließ sich vor drei Jahren von
einem Buchhalter ihres Vaters Namens Burghardt ent¬
führen. R . reiste dem Paar nach , erreichte es in Harm
bürg , gab aber nothgedrungen seine Einwilligung zur
Trauung . Burghardt nahm eine Stellung beim Nord¬
deutschen Lloyd an und zog mit seiner Frau nach
Hoboken . Die Eheleute lebten angeblich sehr glücklich,
und wollten, da sie längst die Verzeihung der Eltern
erlangt hatten , in diesem Frühjahr nach Berlin zu
Besuch kommen . Allein es kam anders . Als Burg¬
hardt eines Abends später als sonst aus dem Bureau
heimkam , fand er seine Frau in den letzten Zügen . Sie
hatte sich mit Karbol vergiftet und starb im St . Mary-
Hospital . Die That soll in einem Anfall von Geistes¬
störung erfolgt sein.

— Bamberg. Die Bamberger „Allg. Ztg .
"

berichtet über eine Straskammelverhandlung , die mit der
Verurtheilung eines Bäckermeisters Karl Wilh . Roth
zu 200 Mark Geldstrafe endete . Roth hat nach der
Aussage eines seiner Gesellen, dessen Aussage er ver¬
gebens zu entkräften juchte , Milch , in denen Ratten
ertrunken waren , zu Backwaaren verwendet. Roth
lieferte auch Brod sür das Müitair, die Lieferung wurde
ihm infolge des Protestes entzogen.

— Franksurt a. M . Der Bankier G . Speyer
hat unserer Stadt die Summe von einer Million Mark
zur Förderung wissenschaftlicher Unternehmungen über¬
wiesen . Der Spender hat bestimmt, daß die Einkünfte
dieser Summe dazu verwendet werden sollen , Lehrstühle,
wissenschaftliche Arbeitsstätten u . s . w . im Rahmen der
philosophischen Fakultät zu begründen bezw . zu unter¬
halten.

— Odessa. Vor kurzem wurde eine Bande von
zehn wegen Mordes und Straßenraubs zum Tode
verurtheiite Verbrecher begnadigt. Von ihnen erhielten
fünf die osficielle Erlaubniß zur Herrath im Kerker.
Die fünf jungen Paare werden nunmehr nach Sibirien
verschickt.

— Rom. Der Herzog der Abruzzen plant für das
Jahr 1902 eine neue Polarexpedition.

— Rom. Niemand in Rom kann sich eines so
andauernden harten Winters erinnern . Am Montag
Morgen , schon zum zweiten Male in diesem Winter,

nichts anderem gesprochen . Zella ist eine schlaue Füchsin,
wie alle Chansonnetten. Jedenfalls hat sie aus dem
Verhältniß Charles zu ihr und gleichzeitig zu Tresfic
einen entsprechenden pekuniären Nutzen gezogen , das
heißt , sie hat sich ihr Stillschweigen gut bezahlen lassen.
Charles ist vollkommen in ihrer Hand . Zella ist eine
ebenso schöne als geriebene Füchsin. Das hat Charles
sich wohl nicht vorgestellt. " —

Jetzt lenkte die junge Dame in eine der vielen Neben¬
straßen des Haymarket ein . Bolton folgte ihr , selbst
aus die Gefahr hin , in diesen weniger belebten Vierteln
seiner Vorgängerin aufzufallen. Diese bog , nachdem sie
einige Häuser weit gegangen war , in einen engen , un¬
sauberen und holprig gepflastertenGang ein , öffnete eine
Thür und verschwand hinter derselben . Bolton wartete
ein Paar Minuten , ob sie vielleicht wieder aus den
Gang herauskommen werde , und sprang, als er einsah,
daß er umsonst warten würde, mit einigen Sätzen über
das Pflaster auf den Bretterzaun zu , in welchem sich
die besagte Thür befand. Zuerst bemühte er sich durch
die Ritzen zu sehen , dann , da er ia der herrschenden
Dunkelheit auf dem kleinen Hofe nichts unterscheiden
konnte , legte er die Hand aus den Drücker und wollte
eivtreten Da fiel sein Bück auf ein kleines Schild,
das sich unter einem Drahikiingelzuge befand und er
las : „Zum BühneiMM " ^

war alles weiß, und der Schnee trieb dichte Flocken,
die über die bunten Gewänder der verspäteten Masken,
die aus den Vegüoni nach Hanse eilten , eine blitzende
Hülle streuten. Außer diesen öffentlichen Maskenbällen
merkl man gar nicht , daß Carneval ist . Der früher
mit Recht so berühmte glänzende Straßen Carneval mit
den beliebten Pferderennen hat gänzlich aufgehört. Dies
Jahr sah man kaum Masken am Tage auf der Straße,
woran wohl das abnorme eisige Wetter auch große
Schuld hat.

— N e w y o r k . Ein Meteor fiel am 6 . d . den
Sachverständigen buchstäblich in die Hände , er schlug in
das Dormüorium der Universität von Ohio in Jellons
Springs ein , mit der eine Sternwarte verbunden ist.
Bei einem Durchmesser von 8 Zoll 50 Plund wiegend,
durchschlug es nicht nur das Gebäude, in dem die Stu¬
denten ihre Nachtruhe hielten, sondern bettete sich auch
noch einige Fuß tief in den Erdboden.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 22 . Febr . Der „ Verl . Localanzeiger"
meldet : Der Abgeordnete Singer ist nicht unerheblich
an Magen - und Darmentzündung erkrankt.

Sofia, 22 Febr . Die Zeiiungen veröffent¬
lichen einen von 2200 Mitgliedern des Sofiaier Schützen¬
vereins Unterzeichneten Protest gegen die Auflösung des
Vereins , die , wie verlaute , nur unter dem Drucke ge-
wisse; diplomatischer Vertreter erfolgt sei. In dem
Protest wird das Volk zum Kampfe für die gefährdeten
Stoatsintereffen aufgerufen.' Cartagena, 21 . Febr . Das deutsche Schul¬
schiff „ Stosch" ist nach Plymouth in See gegangen." London, 22 . Febr . Lord Kitchener meldet
aus Klerksdorp : Lord Methuen 's Abtheilung ist hier
einmarschirt. Er stieß bei Haaretbeestfontein auf 1400
Buren unter General de Villiers und Liebcnberg und
warf sie nach heftigem Kampfe aus ihrer starken Stell-
ung . Unsere Verluste betrugen 3 Osficiere und 13 Mann
todt . 5 Osficiere und 28 Mann verwundet . Die Buren
hatten schwere Verluste und ließen 18 Tobte zurück." Die „ Times " meiden aus Montevideo : Uruguay
ist amtlich sür frei von der Rinderpest erklärt worden.' Capstadt, 21 . Febr . Dewet kreuzte die Eisen¬
bahn im Norden von De Aar und wandte sich nach
Westen. Plumer zwang ihn jedoch nach Norden zu
ziehen . Am 19 . d . M . war de Wet wieder in der
Nähe des Oranjefluffes und beabstchugte offenbar, in
Griqualand - West einznrücken . Plumer marschirt dicht
dahinter . Der Burengeneral Hertzog, welcher im Westen
in die Capcolonie eindrang , bewegt sich in derselben
Richtung zurück.

" Capstadt, 21 . Febr . Hier wurden zwei
neue Pestfälle unter den Weißen festgestellt.

" Johannesburg, 21 . Febr . Nachts zer¬
störten die Buren den Bahndurchlaß bei Kiipriver.
Sie erbeuteten einen Zug mit Lebensmitteln, verbrannten
den ausgeraubten Zug und zogen alsdann ab.' Standerton, 21 . Febr . Ein Deserteur von
der Armee Botha 's erklärte, Botha habe seinen Leuten
gesagt, sie dürfen sich niemals ergeben. Auf die Ent¬
gegnung der Burghers , daß sie nicht länger kämpfen
könnten , da die Engländer das Vieh wegnähmen und
die Munition fast erschöpft sei , habe Botha erwiedert,
Gott werde sie mit Kampfmitteln versehen.' Buenos Ayres, 21 . Febr . Ein argentini¬
sches Geschwader geh , am 25 . Februar nach Feuerland
zur Abhaltung von großen Manövern ab.

„ Aha ! " machte er . „ So, so ! Ganz wie ich mir
gedacht hatte . Wir befinden uns am hintern Eingang
eines Vaudeville- Thealers oder deutlicher ausgedrückt,
an der Hinterlhür des Tingeltangels , in welchem Fräu¬
lein Zella ihre Zuschauer heute Abend durch ihie Reize
und ihre Couplets entzücken wird. So , so ! "

Er ließ den Drücker los , verließ den Gang , trat
aus die Straße und ging nach der Vorderseite des
Theaters , um hier die Affiche bezüglich der heute Abend
stattfindenden Vorstellung zu lesen.

„ Also heute wird gespielt „ Die Nymphe in tausend
Aengsten "

, murmelte er lächelnd. „ DaS wär ' grab so
etwas für Junggesellen. Wer spielt wohl die Nymphe ? "
fügte er fragend hinzu und trat näher , um das Per-
sonenverzeichniß zu studieren . „ Aha ! Ganz wie ich
dachte : Die Nymphe ist — Miß Zella Briorini . Gut,
sehr gut ! — Noch dazu als Gast . — Natürlich ! "

Er durchlas noch die Preisliste und trat an den
Billetschalter.

„ Eine Prosceniumsloze ! " rief er , zahlte den Betrag
und trat mit dem Billet hinter einen Vorgang am Ein¬
gänge zum Zuschauerraum . —

„ Ah ! " machte er überrascht, als der Vorhang auf¬
ging und Miß Zella Briorini als Gast in einem per-
sührerischen Nymphenbadecostüm erschien.

(Fortsetzung folgt .)

l



Js . ,Montag , den 4 . März ds.
Vormittags 9 Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt.

Anmeldungen dazu sind vor dem
3 . März d . I . bei der Prüsungscommission
schriftlich einzureichen.

Elsfleth , 1901 , Febr . 19.
Prüfungscommisston für Schiffer

auf kleiner Fahrt.
vr . Behrmann.

Schaf- Mid
Schweine - Verkanf.

Elsfleth . Diedrich Oldejohanns
zu Neneufelde läßt am
Montag » ltm2Z . Fekr . lt. I .»

Ralkmittags Z Tür aafg.»
bei seinem Hause

3V Stück trächtige
beste Butjadinger
Schafe u . Hammel

sowie
6 Stück trächtige
Schweine

LanSwirthe , düngt nur mit
Aechtem Euern Weizen und Roggen , wenn ihr mahl und back¬

fähige , vorzügliche Waare ohne Lagerschaden und frei
von Rost erhallen wollt ; düngtnur mit
Euere Zuckerrüben , welche durch denselben nebenreichem
Ertrage den höchsten undreinsten (salzfreien ) Zuckergehalt
bieten werden ; düngt nur mit -

Perngnano
Rechtem

Peruguano

^
Rechtem Euern Hafer , zur Erzielung reichen Körnerertragcs

P ^ xzzg -zAUo von Prima -Dualität ; düngt nur mit
Aecbtem

7 * 10x2 Ä ^ Euere Gerste , wenn Ihr kräftige Körner und tadellose
Ml, M61.0 - lM7.V0W - W Peruguauo Vlaugerste bekommen wollt ; düngt nur Mit

Aechtem Euere Kartoffel » , denn es ist unableugbar , daß bei All.
Wendung dieses Düngemittels die Knollen sich gleichmäßiger

sHH H^rruguauo ausbilden , vor Krankheit mehr geschützt bleiben , wohl-
Aechtem schmeckender und mehlreicher werden als bei Verwendung

T . . ^ aller anderen Düngemittel ; düngtnur mit
^ SöVUgUaUo Euere Neben , wollt Zhr kräftige aromatische Weine bii'1s , l s » SH KW Rechtem auffallender Dualität erzielen ; düngt nur mit

«» «» , » «, » «1 »m ^ «ere Gemüse , Euere Obstbäume , denn derselbe hat sich^ ^ " VUglßUIIv immergeradezu glänzend bewährt.
«» »» L»«« Man hüte sich vor den neuerdings aufiaucheudeu vielfachen Nachahmungen.

Landwirthe, lasset Euchnicht durch die Billigkeit eines Düngers zur Verwendung
desselben bestimmen ; zieh ! vielmehr immer nur die zuverlässige Wirkung und Ren¬
tabilität desselben in Betracht , und diese ist durch Anwendung von aechtem

Ohlendovff s Leru - Grraiio ( FiMhopninarke)
_ stets gesichert._

l

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber eiuladet

Ll . I ?«l8.
Halle mein sehr reich assortirtes

Lager in

Parfümerien,
zu Geschenken sehr geeignet , bestens
empfohlen.

I . D Vovgste - e.

Z Theodor oon Freeden, Z
^ Steinstraße 48
su empfiehlt für die Confirmation
8 schwarze und farbige

^Kleiderstoffe.

Lm Kirjlelt >» . EMrckleiikiuk f
8Lr »! 8 « ». '

8
kkUZt - LSsgMSÜKN
die sichere notariellöegl.
Wirkung Zeugnisse

ist durch anerkannt
Einzig dastehender Beweis für sichere
Hülfe bei Husten , Heiserkeit,
Catarrh und Verschleimung.

Packet 25 Pfg . bei:
L . O. H »^«n in Mslletii.

Noh -GEee
von 70 H bis 1 . 20 Pro Pfund em.
pfiehlt H . L . Sturm.

in den neuesten Fa ^ous , empfiehlt
V . SA . i .

Bekanntmachung
Verkaufe in Zukunft

uiiä SL« lrÄv
zu sehr billigen Preisen.

kl . ülMlkklk.
Gesucht

auf 1 . Mai ein junges Mädchen und
ein Dienstmädchen.
Nordermoor . Hotel „ MoorriemerHof. "

^ In unübertroffener Qualität empfehle ^
Ä LL " fein gekostete Lasters r

"WM Ä
K kxils ff. Kilslßins!» IlleiriM ?fll . 1.20 üü !r. s
M

^ ' .
j _ U

^ feinste8»»lli8->>ikctiii «io . .. - .Sll I ^
8 „

'
Velsklgs .. - . SU .. tz

Ä von 70 Pfg . pro Pfd . NN . H
Vv Der bedeutende Rückgang der Caffeepreise ermöglichte es mir, V?
Vv meine Mischunaen wesentlich rn verbessern. Xv^ meine Mischungen wesentlich zu verbessern

SZLS 'j AZLZLlLS.
»I . SÄ , Luht » » 8 Zs»«I»tk.

Jur Coiißrmtio»
cmpfehle

schwarze und farbige

fertige Mnzüge,
schwarze mul blaue Cbeviok

und
Jacheig für Confirmantlinnen.
IK - Ls « MLLS88S « ^ S8tSL ' .

ff. Mandarinen
und

Blut - Apfelsine»,
empfiehl!

öl. v . sr«i-K8t««iv.

° Idöväor von kmfleii,
8tvL» 8l «» 88« 48.

vWffMSIUiöll-
knriigs.

14 . 50 1«_ 22 . 50.

ff . gebr . Caffee von 80 H bis 1 ^
pro Pfund, empfiehlt II L,. iss-i» ..

Zu verleihen!
Capitalien gegen gute erste bezw . zweite
Hypotheken.

tt «i nh «1 . ir » ii <4», Mak er
Bremen , Jacobikirchhof 7.

Fernsprecher 2746.

Gesucht
möglichst auf sofort eine U
event . auch außerhalb der Stadt für einen
unserer Böttcher.

Elsflether
Herings -Fischerei - Gesellschaft.

8«» » nh «» ck, <1v» 23.
Hl» « » ,>8 81 l> «,

in ? a n ä o r t ' s Hotol.
ll? a. A68oränunK:

LnZlisebe ReelitspreobmiA in 6o1Ii-
sionställen.

Versebioäone Llittbeilun ^on.
V «r H «» > 8iu » «I.

Am
Haii-nittktt -Iililimg.

onntag , de» 24 Februar,
Nachmittags 5 Nhr,

in Krüger 's Saal "TU

des Herrn Handwerkskammeisecretär
Akörecht (Oldenburg) .

Um zahlreichen Besuch seitens der
Mitglieder ersuch!

ckv « Hoiktilklll.
IVL. Ntchlmitglieder und die Gehülfen

sind kierzu srenvdliebst eingeladen

8OMs § -
'

Sonntag » den 24 . Februar:
Anstich des weltberühmten

Ginbeckev
KMb !slk8.

Cd. Fleck.

»Alle , welche die Pacht meines
Gartenlandes nicht sortsetzer,
wollen , haben es mir bis zum
I . März mitzutheilen.

4 »I». 8r « n8.

Diejenlgen, die stch >nr Gründung!
eines Castnos intcressiren , werden ge -,
beten , Sonnabend , den 23 d. M .,
Abends 7 > 4lhr , in H . Vogelsa ng

'S
Gasthausc zu Deichstücken stch einzufinde»

Mehrere Interessenten,

Sonntag, den 24 . ds . Mts ,
Abends 7 Uhr , soll beim Kamerad»
C . Krüger dieGründung des Els¬
flether Marincvereins statlfinden
Alle , die bei der Marine gedient oder
engagir! sind , werden hierzu freundlich^
tingeladen . Herr Oberleutnant z . S
d . R , M umm wird durch eineu Vortrag!
die Zwecke und Ziele des Vereins klarj
darlegeu.

Die Einberufer.

Theater in Elsfleth.
j N ivoli . )

Sonnabeub , 23 . Febr« 1901:
I . Gastspiel der Mitglieder des
Wilhelmshavener Stattheaters.

Drreetion : Keiur . Scherbartsi.
Die Herren Sohne.

Schwank iu drei Acten von
Oskar Walther und Leo Stein.

Regie : Herr Waktzer.
Mittwoch » den 27 . Febram,
Der Tngendhof.

Lustspiel in 4 Acten von Rich. Skowronnel
Cassenöffnurrg K ' /z Uhr. Anfang 7 Uhr

^Streng rerüe und billigste Bezs ^
uellc !

^Zu rnchr als 13S SZS Familie » im >

S EN» s«rau » -s , S -chtt>a« r«fcScrtt , Tchwatte «»»«-
z « e« u . alle anderen Sorten Bittfcdern u . Daunen . Re«-
! Leit u . beste Aeiriiguug garantiert ! Gute , preiswerte
g Bettfedern p . Pfund für !) ,»s ! 0,80 ; t ^oi : 1,40 . Prl « a
1 HalbSrniuen 1,KS ; 1,8S . Psl -rrsebcrrr: halbwciß2i
z « etß 2,50 . Silberweiße Ganse - u . Schwa « e«fe»er»
> S ; S,S0 ; 4; s . Siwerwetße BLsse - « . Schwarte«» «'
z nen S,IL; 7; 8 ; 10 Echt chincsifchcGanz »--««"
> 2 .S0 ; 8 . VolarS -»«» c» 8 ; 4 ; S Jebes beliebt »«
2 Q « a « tu « zollfrei gegen Nach » . I Rtchtgefallendes be>' reltwtlligst auf » nsere Kosten zurückgenomme«.

? S0ksr L 6v . kn » S !-rc »-cr Nr . so in W-stsl
Probe « und ausführl . Preisliste » , auch üb«

Lstwiotrs . ,unsanft und portofrei I Angabe dei
kreloiagsn für Federn-Proben erwllnschrl

Barry , 22 Febr . »ach
Arnoid Rofe Frecmanilk

Panama , 19 Febr . naiii
Olilde , Plate San Juan dci Sun

East London , 19 Febr . von
Hercules , Röoefaot Rosario

Redacsiyn, Kruck und PerlaZ von L . A i 7 k,
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